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Stadt FrauenfeldFreitag, 16. Dezember 2022

Mit Murren und Zähneknirschen
So bewilligt der Gemeinderat die Erhöhung des Steuerfusses, die aber nicht so hoch ausfällt. Antworten auf die wichtigsten Fragen.

Samuel Koch

Defizit bleibt Defizit, daran än-
dert die Debatte nichts. Denn
trotz Erhöhung des Steuerfus-
ses aufsBudget 2023 steht unter
demStrichderBuchhaltungder
Frauenfelder Stadtverwaltung
ein Minus. Der Gemeinderat
musste sich aber an seiner Sit-
zung am Mittwochabend im
Rathausdarüber imKlarenwer-
den, ob überhaupt und wie viel
mehr Steuern die Frauenfelder
Bevölkerung im kommenden
Jahr zahlt.

DerStadtrat beantragtedem
Gemeinderat eine Erhöhung
von drei Prozentpunkten auf
neu 63 Prozent. Die Fraktion
Mitte/EVP mit ihrem Antrag,
dieErhöhung leicht nachunten
zu korrigieren, scharte zum
Ende der vierstündigen Debat-
te eine deutliche Mehrheit der
Ratsmitglieder (34 Ja, 2 Nein,
4 Enthaltungen) hinter sich.

1 Was heisst das für den
Steuerzahler?

Die Frauenfelder Bevölkerung
zahlt der Stadt nächstes Jahr
mehr Steuern, aber der Steuer-
fuss steigt nurumzweiProzent-
punkte auf 62 Prozent. Damit
erhöht sich gleichzeitig das De-
fizit der Stadtverwaltungumzir-
ka 772000 Franken auf rund
4,71Mio. FrankenbeiAusgaben
von 99,84 Mio. Franken (ohne
Anträge). Dank der Gewinne
von Thurplus und dem Alters-
zentrum Park (AZP) resultiert
fürs kommende Jahrgesamthaft
einknappesPlus.DieguteNach-
richt für alle Steuerzahler: Weil
die Sek ihren bereits vom
Stimmvolk bewilligten Steuer-
fuss aufs kommende Jahr um
zwei Prozentpunkte senkt,
bleibtderGesamtsteuerfussun-
verändert.

2 GPK Finanzen und
Administration

Von einem düsteren Bild mit
Blick auf die kommenden Jahre
sprach Elio Bohner als Präsi-
dent der Geschäftsprüfungs-
kommission (GPK) Finanzen
und Administration. Er sagte:
«Wir haben ein Budget vorlie-
gen, das nicht nur ein sattesMi-
nus ausweist, sondern gar noch
eine Steuererhöhung.» Die
Steuerfusserhöhung – noch vor

demAntrag derMitte/EVP – er-
achtet die GPK als richtig, wo-
mit sie denAnträgen des Stadt-
rates zustimmt, «wenn auch
mit etwasMurren»,wieBohner
ausführte. Gleichzeitig forder-
te er den Stadtrat auf, einen
Weg aufzuzeigen,wie die Stadt
aus dieser Lage kommt. Diese
müsse zwingend stärker auf die
Abwägung vonKostenundNut-
zen achten.

3 Erfolgreicher Antrag der
Mitte/EVP-Fraktion

«Zwei Dinge lassen sich nicht
unterdrücken:dieLiebeundder
Husten. Steuererhöhungenhin-
gegen schon.»SozitierteMitte/
EVP-FraktionspräsidentChris-
toph Regli Stadtpräsident An-
ders Stokholm zum kantonalen
Budget im Grossen Rat. Die
Meinung zum letzten Satz teile
Reglis Fraktion.Dankdesfinan-
ziellen Polsters im Bilanzüber-
schuss könne sich die Stadt ein
Budget mit steigendem Defizit
erlauben.Regli sagte: «Wirwol-

len nicht, dass die Frauenfelder
Steuerzahler unnötig tief in die
Tasche greifenmüssen.»

Daher beantragte er erfolg-
reich eine Reduktion der Erhö-
hung des Steuerfusses statt auf
63 auf 62 Prozent.

4 So war der Tenor aus den
anderen Fraktionen

Die anderen Fraktionen stütz-
ten mehrheitlich den Weg des
Stadtrates. «Mit Zähneknir-
schen» stimmte die FDP-Frak-
tion den Anträgen des Stadtra-
tes zu. Die Ansprüche würden
aber stetig steigen, niemand
sage Nein. Deshalb forderte
GemeinderatStefanVontobel:
«Nein sagen wird aber wieder
zur Pflicht, wenn wir nicht ris-
kieren wollen, dass die Ausga-
ben weiter steigen.»

Pascal Frey von der SP-
Fraktion gefällt rot grundsätz-
lich, nicht abermitBlick aufden
Finanzhaushalt. «Die fetten Jah-
re sind vorbei», ermahnte der
Fraktionspräsident. Freyerwar-

tet angesichts der Nettover-
schuldung von allen, klare An-
träge zu einzelnen Posten zu
stellen.«Esbraucht langfristiges
Denken und die Legitimation
für Ausgaben», sagte Frey und
hielt späterWort.

AuchdieSVP/EDU-Fraktion
schmerzt das Resultat, auch
wenn es nicht unerwartet kam,
wieGemeinderatAndresStor-
rer ausführte. Seine Fraktion
vermisse den Sparwillen und
eine klare Trennung von Nöti-
gem und Wünschenswertem.
Dem Stellenausbau von sieben
Vollzeitstellen steht die SVP/
EDU kritisch gegenüber, auch
wenn sie sichmit eigenen Strei-
chungsanträgen zurückhalten,
allerdings andere Sparanträge
unterstützenwollen.

Einer Steuerfusserhöhung
kritisch gesinnt ist die Fraktion
CH/Grüne/GLP.Angesichtsder
Teuerung und der Wirtschafts-
lagefindetesFraktionspräsident
Heinrich Christ nicht «den
richtigen Moment, um eine

Steuererhöhung zu unterbrei-
ten». Jede Erhöhung sei zu viel,
auchwennseineFraktionhinter
einemsalomonischenKompro-
miss stehe.

5 So argumentierte der
Stadtpräsident

Stadtpräsident Anders Stok-
holmdankte für«die insgesamt
wertschätzendeWürdigungdes
Budgets», begründete den
Schritt für die Erhöhung erneut
mit unterdurchschnittlichem
Steuerertragswachstum, mit
steigender Zinslast, Teuerung
und höheren Energiekosten
sowie Mehraufwand im Lie-
genschaftenunterhalt. Aber er
sprach auch von der Zentrums-
last und meinte: «Wir als Stadt
könnenden Steuerfussweniger
senken als Landgemeinden.»

Nachdem die letzte Gene-
ration kaummehr Geld ausge-
ben musste und stetig den
Steuerfuss senken konnte, sei
es jetzt an der Zeit, wieder zu
investieren, in die Menschen,
in Innovationen und in die
Infrastruktur.

6 Anträge zu Spielplatz und
Anerkennungspreis

Bereits vor der Sitzung sind aus
den GPK Anträge für Verände-
rungen imBudget eingegangen.
Während der Sitzung erfolgten
neun weitere Anträge, wobei
zwei davon Anträge aus den
GPKumstossenwollten.

Bei letzteren ging es um die
Inland- und Auslandhilfe. Ge-
mäss Antrag der GPK Gesell-
schaft,Gesundheit undFreizeit-
anlagensolltederBeitragder In-
landhilfe um 30000 Franken
erhöht werden, jene der Aus-
landhilfe um 45000 Franken.
DasgoutiertedieFDPnicht.Ge-
meinderat Claudio Bernold
sagte, es sei nicht die Zeit, zu-
sätzliche Ausgaben zu bewilli-
gen.DemwidersprachGrünen-
Gemeinderat Roman Fischer.
Stadträtin Barbara Dätwyler
bezeichnete die Beiträge «als
nicht so wünschenswert» und
dieKürzungenalsTeil der Spar-
übungen. Schliesslich scheiter-
ten beide FDP-Anträge.

Erfolgreiche Anträge zur
Streichung erfolgten aus den
Fraktionen SVP/EDU und SP.
Gestrichen werden 140000
Franken für den Neubau des

Spielplatzes Ahornweg (Antrag
Storrer). Nach zwei Anträgen
(Frey) erfolgreich gekürzt wur-
denBudgetpositionenzumInfo-
system Festhalle (–9000 Fran-
ken) sowie zur Eröffnungsfeier
Schlossbadi (–28000Franken).
Und die geplante 50-Prozent-
Stelle fürdenBereichSmart-Ci-
ty (35000 Franken) schaffte es
nachAntragvonEDU-Gemein-
derat Christian Mader gar
nichtüberdieZiellinie, obschon
Stokholm dafür weibelte und
sagte:«WirwollendenWeg frei-
machen für Innovationen und
smarte Projekte.»

Dafür erfolglos blieb ein
weiterer Antrag Maders zum
Sparen von Personalkosten,
womit die Erhöhung von 20
Prozent im Amt für Kultur ein-
gespart werden sollte. Verge-
bens, der Betrag von 25300
Franken bleibt eingestellt. Ver-
geblich waren auch die Bemü-
hungen der CH-Gemeinderäte
Karin Gubler und Roland
Wetli. Letzterer kämpfte für
die Wiederaufnahme des vom
Stadtrat gekürzten Anerken-
nungspreises für 20000 Fran-
ken. Die bürgerliche Mehrheit
sah das anders. Auch Gubler
wollte weitere kulturelle Spar-
bemühungen verhindern, doch
die Kürzung von 30000 Fran-
ken bleibt bestehen.

Gänzlich ohne Votum im
Saal blieb der Antrag der GPK
Finanzen und Administration
zur Streichung Rebranding
(–120000Franken), dermitder
deutlichen Annahme des Bud-
gets der Stadtverwaltung und
seiner Betriebe Thurplus und
AZP durchrutschte.

8 Was an der Sitzung sonst
noch so geschah

AnderSitzungüberdieZiellinie
geschafft hat es auchdasRegle-
ment über die Errichtung und
denBetriebvonFernwärmever-
sorgungen, das nach der redak-
tionellen Beratung eine deutli-
che Mehrheit fand. Für das
Papierbraucht es insgesamtdrei
Lesungen.

Ausserdem sitzt Klaudia
Peyer (CH) neu im Wahlbüro,
wo sie Lorenz Weber (GLP) er-
setzt, der per Ende November
zurücktrat. Für Weber rückte
Nathalie Fähnach, die amMitt-
woch ihre Feuertaufe erlebte.

Lichter, die eine Geschichte erzählen
Der diesjährige FrauenfelderWeihnachtsmarkt vom 16. bis 18. Dezember setzt aufHolzwindlichter.

Anja Kündig

Advent, Advent, ein Lichtlein
brennt. Obwohl die Stadt Frau-
enfeldhinsichtlichderEnergie-
krise entschiedenhat, indiesem
Jahr nur reduziert Weihnachts-
beleuchtung einzusetzen, geht
der Weihnachtsmarkt vom 16.
bis 18. Dezember nicht ganz
ohneBeleuchtungüberdieBüh-
ne. Doch anstelle von Lichter-
ketten werden ab Freitag Holz-
windlichter der Frauenfelder
KunzSchreinereiAGdenMarkt
erhellen, auch dank der Unter-

stützung der Stadt Frauenfeld.
Vorgerademal 14TagenkamSi-
mon Biegger, Inhaber und Ge-
schäftsführer der Kunz Schrei-
nerei AG, auf die Idee mit den
Holzwindlichtern. 50Stück soll-
ten es werden. Seit vergange-
nem Freitag ist die Produktion
nun voll imGange.

«Die Produktion verlief
überraschendgut. SeitDonners-
tagmittag stehen alle Lichter
bereit», sagt Biegger, dessen
Schreinerei für die Herstellung
extra einen Laser angeschafft
hat. Am Freitagmorgen instal-

lierenMitarbeitende desWerk-
hofs die Lichter dann in der
Frauenfelder Innenstadt.

Geschichten,Lichterund
einStreichelzoo
Pünktlich zumStart desFrauen-
felder Weihnachtsmarkts am
Freitag um 14 Uhr verzieren
alsoHolzwindlichter die Innen-
stadt. Die Beleuchtung erfolgt
durch elektronische Kerzlein.
«Man kann auch normale Ker-
zen verwenden, aber so ist es
sicherer», meint Biegger. Als
Präsident des Organisations-

komitees für den Frauenfelder
Weihnachtsmarkt weiss Bieg-
ger: DieDekoration ist wichtig.
Er erklärt: «Wir haben Vorga-
ben für dieMarktstände, damit
der Weihnachtsmarkt ein ein-
heitliches Bild liefert.»

Passend zur Projektion der
«GeschichtenLichter», welche
heuer nur die evangelische
Stadtkirche ziert, sinddieHolz-
windlichter mit verschiedenen
Sujets verziert. Darunter ein
Sternenhimmel mit demWeih-
nachtsmarkt-Logo, einHirtemit
Hütehund, Schafe und die drei

heiligen Könige. «Die Laternen
sollenals Stimmungslichterdie-
nen und gleichzeitig einen Teil
der Weihnachtsgeschichte er-
zählen», sagt Biegger.

Nach dem Weihnachts-
markt werden die Holzwind-
lichter bis zu ihrem nächsten
Einsatz eingelagert. Bei Inter-
esse könne man sich aber auch
bei Bieggermelden und die La-
ternen gegen einen Batzen ab-
kaufen. «Der Erlös geht zu 100
Prozent anMenschen in Not in
derUkraine», sagt Biegger. Am
diesjährigen 29. Frauenfelder

Weihnachtsmarkt sindnichtnur
die Holzwindlichter neu. Die
Besucherinnen und Besucher
dürfen sich auch auf ein weite-
res Projekt mit Holz freuen.
Denn Holzbau Thurgau bietet
die Möglichkeit, unter Anlei-
tung Weihnachtssterne aus
Holz zu fertigen. Des Weiteren
wird der Weihnachtsmarkt im
wahrsten Sinne des Wortes be-
lebt. Biegger meint: «Ein Strei-
chelzoo für unsere kleinen Be-
sucher soll für strahlendeAugen
sorgen, die das Gemüt noch
mehr erhellen.»

Stillleben während einer Gemeinderatssitzung im Frauenfelder Rathaus. Bild: Reto Martin (21.9.2022)
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